
LANDKREIS. Manchem Käufer wird ei-
ne Gewährleistung verweigert, weil
der Kaufgegenstand nicht mehr mit
Originalverpackung geliefert werden
kann. Ähnlich ist die Situation auch
dann, wenn der Kaufbeleg nicht vorge-
legt wird. Das Umtauschrecht wird
beidseitig häufig missverstanden. Ent-
gegen der landläufigen Meinung steht
dem Käufer nicht einfach ein Um-
tauschrecht zu, selbst wenn kein Man-
gel vorliegt.

Problem: Originalverpackung

In der Praxis kommt es immer wieder
vor, dass Verkäufer berechtigte Män-
gelansprüche des Käufers mit der Be-
gründung zurückweisen, dass dieser
den Kaufgegenstand nicht mehr mit
der Originalverpackung in das Ge-
schäft bringen kann. Es wird gesetzes-
widrig die Geltendmachung der Ge-
währleistungsansprüche von dem
Vorhandensein einer mehr oder weni-
ger sperrigen Originalverpackung ab-
hängig gemacht.

Im Ergebnis würde dies bedeuten,
dass man als Käufer für jeden Kaufge-
genstand bis zum Ende der Gewähr-
leistungsfrist (zwei Jahre) Originalver-
packungen horten müsste. Diese oder
ähnliche Behauptungen finden im Ge-
setz keinerlei Stütze.

Ein weiterer beliebter Ablehnungs-
grund ist der fehlende „Kassenbon“.
Ebenso wenig richtig ist es, dass soge-
nannte reduzierte Ware nicht umge-
tauscht werden könne. Es ist aber er-
staunlich, wie viele Menschen tatsäch-
lich an diese „Märchen aus dem Kauf-
rechtswald“ glauben und in ihren Kel-
lern oder Dachböden Originalkartons
ihrer diversen Fernseher, Videorecor-
der, Wecker und Bügeleisen aufbe-
wahren.

Der Kaufbon als Beweis

Der Kaufbon ist keine Voraussetzung
für die Geltendmachung der Mängel-
rechte. Allerdingsmuss der Käufer den
Nachweis, dass der Kaufgegenstand
bei diesem Geschäft erworben wurde,
im Streitfall führen, zum Beispiel
durch einen Zeugen. Ein Kaufbeleg ist
folglich hilfreich, da er die Beweisfüh-
rung erleichtert.

Die Gewährleistungsansprüche
(Mängelrechte) gelten kraft Gesetzes
und sind unabhängig davon, ob eine
Originalverpackung, ein Kassenbon
vorhanden sind oder ob es sich seiner
Zeit um eine reduzierte Ware gehan-
delt hat.

Die Rechte des Käufers sind hier-
von gänzlich unabhängig. Dass der
Verkäufer seinerseits evtl. gegenüber
seinem Hersteller eine Originalverpa-
ckung mitliefern muss, ist nicht das
Problem des Käufers.

Anders ist dies wiederum bei den
Garantien, die freiwillig vomGarantie-
geber, sei es der Hersteller oder Ver-
käufer, gegeben werden. Da diese in
ihrer inhaltlichen Gestaltung frei sind
und zusätzlich neben den gesetzlichen
Ansprüchen bestehen, können Garan-
tieansprüche von zusätzlichen Bedin-
gungen abhängig gemacht werden,
beispielsweise dem Vorhandensein ei-
ner Originalverpackung. Nur wenn
dies der Fall ist, macht es Sinn, eine

Originalverpackung bis zum Garantie-
ende aufzubewahren. Ansonsten über-
nimmt der Käufer lediglich für den
Verkäufer die teure Entsorgung der
Verpackung.

Nur im Ausnahmefall kann ein
Verbraucher als Käufer ohne Begrün-
dung quasi „umtauschen“, wenn ein
Widerrufs- bzw. Rückgaberecht be-
steht. Die Frage der Gewährleistungs-
ansprüche und der Garantieansprüche
wird in der Praxis mit dem landläufig
so bezeichneten „Umtauschrecht“ ver-
wechselt.

ImGegensatz zum gesetzlich veran-
kerten Gewährleistungsrecht, das ei-
nenMangel voraussetzt, oder einer Ga-
rantie, die einen entsprechenden Ga-
rantiefall voraussetzt, ist das soge-
nannte „Umtauschrecht“ kein Recht,
sondern allenfalls eine Kulanzmaß-
nahme des Verkäufers. Wenn also
häufig davon gesprochenwird, dass re-
duzierte Ware vom Umtausch ausge-
schlossen ist, so bedeutet dies ledig-
lich, dass der Käufer nicht nach ein
paar Tagen ganz einfach den Kaufge-
genstand wieder zurückgeben kann
gegen Rückzahlung des Kaufpreises,
nur weil ihm der Kaufgegenstand
nichtmehr gefällt.

Das „Umtauschrecht“

Es handelt sich also beim „Umtausch-
recht“ um Fälle, in denen eine Rückab-
wicklung des Kaufvertrages erfolgt,
auf Grundlage eines geänderten Käu-
ferinteresses. Da der Verkäufer in sol-
chen Fällen freiwillig einen Umtausch
anbietet, kann er ihn selbstverständ-
lich von so vielen Bedingungen abhän-
gig machen, wie er will. Sofern er aber
im Vorfeld des Kaufes entsprechende
Bedingungen für das Umtauschrecht
eingeräumt hat, ist er hieran auch ge-
bunden.

Leider verwechseln sowohl Verkäu-
fer als auch Käufer dieses Umtausch-

recht mit den gesetzlichen Gewähr-
leistungsansprüchen und den Garan-
tieansprüchen. Infolge dessen führt
der häufig zu lesende Satz, dass redu-
zierte Ware vom Umtausch ausge-
schlossen ist, dazu, dass viele Käufer
(Verbraucher) unter Hinweis auf die-
sen Satz auf die ihrer Ansicht nach zu-
lässigen gesetzlichen Gewährleis-
tungsansprüche (Mängelrechte) ver-
zichten.

Was gilt beim Internet-Kauf?

Sofern der Verkäufer nicht generell
freiwillig ein Umtauschrecht ein-
räumt, sollte der Käufer sich beim
Kauf schriftlich bestätigen lassen, dass
er ein Umtauschrecht erhält. Denkbar
ist dies bei Geschenken, wenn man
unsicher ist, ob der Beschenkte nicht
das Buch oder Hemd schon besitzt.

Achtung: Beim Fernabsatz (Kauf
über Internet, Katalog, etc.) gibt es ein
so genanntes Widerrufs- und Rückga-
berecht für den Verbraucher, das, so-
fern über dieses Recht ordnungsge-
mäß belehrt wurde, zeitlich befristet
ist (in der Regel zweiWochen).

SERIEGibt es bei Verschleiß-
teilenwirklich keine Haf-
tung des Verkäufers?

„Umtauschrecht“ oder „Gewährleistung“?
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VON DR. ANDREAS STANGL

➤ Dr. Andreas Stangl, Sozius der Kanz-
lei am Steinmarkt in Cham, ist Fachan-
walt für Bau- und Architektenrecht so-

wie für Miet- und
Wohnungseigen-
tumsrecht.
➤ Stangl ist Autor in
mehreren Kommen-
taren, Fachbüchern
und Fachzeitschriften
sowie Referent der
IHK.
➤ Kontakt: Kanzlei
am Steinmarkt,

Steinmarkt 12, 93413 Cham; (0 99 71)
8 54 00; Internet: www.kanzlei-am-
steinmarkt.de.
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UNSER EXPERTE

Andreas Stangl
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SERIE

EIN PROBLEM?
EXPERTEN-RAT IN ALLEN

LEBENSLAGEN

LANDKREIS. Die Karate-Kinder der
Kampfsportschule Bushido trafen sich
in der Erpfenzeller Gartenwerkstatt zu
einem „Bildungsabenteuer“.Waren sie
im vergangenen Jahr noch als „Wie-
sendetektive“ in der Erpfenzeller Flur
unterwegs, so widmeten sie sich dies-
mal dem Thema „Vom Schaf zur So-
cke“. Partner für die vom Bayerischen
Landessportverband geförderte Bil-
dungsmaßnahmewar der BundNatur-
schutz, Kreisgruppe Cham. Die Veran-
staltung wurde von der Umweltpäda-
gogin Kathrin Rippel und der Sozial-
pädagogin Karola Jackisch vorbereitet
und geleitet, unterstützt von Christine

von Armansperg und Peter Robl. Kara-
tekas aus den Dojos Nittenau, Boden-
wöhr, Roding, Stamsried und Cham
waren mit dabei. Sie machten sich zu-
nächst auf den Weg zur Schafsweide
am Ortsrand, um die Quelle des Roh-
materials zu besichtigen. Streichelver-
suche schlugen allerdings fehl, da die
Schafherde den Annäherungen der
jungen Kampfsportler äußerst miss-
trauisch gegenüberstand. Wieder in
der Gartenwerkstatt angekommen
galt es zunächst essbare Wildkräuter
für die Kräuterlimo zu sammeln. In
vier Gruppen aufgeteilt, lernte dann
jeder die einzelnen Schritte der Woll-
verarbeitung kennen: vom Waschen
über das Kardieren bis zum Spinnen
derWollemit der Astgabelspindel.Mit
Seife undWasser filzten die Kinder ein
Freundschaftsband ausWolle.

JUGENDARBEIT „Bildungsaben-
teuer“ für Karate-Kindermit
dem BundNaturschutz.

So entsteht ein Freundschaftsband ausWolle

Die Kinder spinnen mit Wolle ein Netz, das alle zusammenhält.

LANDKREIS. Der CSU-Arbeitskreis Um-
welt und Landesplanung (AKU) im Be-
zirksverband Oberpfalz fordert von
den neuen Regierungen in München
und Berlin zur Energiepolitik ein ge-
sellschaftlich und politisch tragfähiges
Zukunftskonzept. Ziel müsse es sein,
die gesellschaftliche Akzeptanz für die
erforderlichen Veränderungen in der
Energieversorgung zu erhöhen. Dies
waren zentrale Forderungen bei der
AKU-Bezirksversammlung, die in die-
sen Tagen in Schwandorf stattfand.
Der ehemalige Bundestagsabgeordne-
te Klaus Hofbauer, Cham, wurde bei
der Neuwahl als Bezirksvorsitzender
bestätigt.

Der Arbeitskreis befasst sich mit

Aufgaben und Fragen des Natur- und
Umweltschutzes sowie der Landespla-
nung und der Energiepolitik. Der stell-
vertretende CSU-Kreisvorsitzende und
Landratskandidat von Schwandorf,
Thomas Ebeling, hob in seinem Gruß-
wort die Bedeutung des Arbeitskreises
hervor. „Die Energiewende kann nur
gelingen, wenn sie zusammenmit den
Bürgern vor Ort gestaltet wird,“ sagte
Ebeling. Gleichzeitig sei es für die CSU
von Bedeutung, sich des Sachver-
stands des AKU zu bedienen. Oberbür-
germeisterkandidat Andreas Feller be-
grüßte die Elektrifizierung der Bahnli-
nie Hof-Regensburg aus strukturpoliti-
schen Gründen, forderte aber fundier-
te Schallschutzmaßnahmen.

In seinem Rechenschaftsbericht in-
formierte der Bezirksvorsitzende Hof-
bauer über Veranstaltungen des AKU
zusammen mit dem Bund Natur-
schutz. Dabei gab es viele Gemeinsam-

keiten. Der AKU hat sich wiederholt
mit einem rationellen Umgang mit
der Energie befasst. Eine der wesentli-
chen Säulen der Energiewende ist die
Energieeinsparung und der Ausbau
der Energieeffizienz.

Nicht allein die Politik und Wirt-
schaft entscheiden über das Gelingen.
Jeder muss seinen individuellen Bei-
trag leisten. „Wir tragen Verantwor-
tung für die Schöpfung und die kom-
menden Generationen“, so das Anlie-
gen des AKU-Bezirksvorsitzenden. Des
Weiteren würde Hofbauer es begrü-
ßen, wenn entsprechende Energie-
wendemanager engagiert würden, die
dieses Großprojekt professionell steu-
ern und für die Parlamente und die
Bürger Verantwortung tragen. Der
AKU wird sich in Zukunft verstärkt
mit den Themen der Landesplanung
undUmweltfragen befassen.

Bei den anschließenden Neuwah-

len wurde Klaus Hofbauer, Cham, in
seiner Eigenschaft als Bezirksvorsit-
zender bestätigt. Als seine Vertreter
sind Franz Richter (Amberg/Sulzbach),
Robert Zizler und Klaus-Peter Hinz
(beide Regensburg-Land) gewählt wor-
den. Schriftführer ist Norbert Fritsch
(Regensburg-Land), Beisitzer sind Jutta
Mebert (Regensburg-Stadt), Christian
Eiban (Cham), Markus Dollacker
(Neustadt/WN), Hermann Ach (Neu-
stadt/WN), Tobias Fuchs (Regensburg-
Land), Helmut Marchsreiter (Regens-
burg-Stadt) und Albert Kick (Neu-
stadt/WN). Der Bezirksvorstandschaft
gehören die Kreisvorsitzenden Sebasti-
an Schärl (Amberg-Sulzbach), Alfons
Klostermeier-Stahlmann (Cham), Ro-
man Häberl (Neumarkt), Horst Schell-
kopf (Neustadt/WN), Dominik Pesch-
ke (Regensburg-Stadt), Robert Zizler
(Regensburg-Land) und Thomas
Schmid (Schwandorf) an. (cmt)

Hofbauer stehtCSU-Arbeitskreis vor
NEUWAHLENBezirksversamm-
lung bestätigt den Chamer
Politiker imAmt.

CHAM. „Mein erster Brei“ hieß die Ver-
anstaltung des Projektes Junge El-
tern/Familien mit Kindern unter drei
Jahren, die am Mittwoch am Amt für
Ernährung, Landwirtschaft und Fors-
ten in Cham stattgefunden hat.

Die Mütter und ein Vater wurden
von Nicole Griesbauer, Ernährungsbe-
raterin und Mutter, sehr praxisorien-
tiert über die Einführung der Breikost
informiert – also die Übergangskost
zwischen Muttermilch und flüssiger
Flaschennahrung hin zum Essen am
Familientisch. Griesbauer ging auf die
löffelweise Einführung der Breikost ab
dem 5./6. Monat ein. Bis dahin emp-
fiehlt es sich, Babys mit Muttermilch
bzw. Flaschennahrung zu ernähren, da
der kindliche Darm erst später in der
Lage ist, andere Nahrung zu verwer-
ten. Eltern können am Verhalten ihres
Kindes erkennen, ob es für die Nah-
rungsumstellung bereit ist: Gesteiger-
tes Interesse am Essen vom Tisch,
selbstständiges Greifen, Zum-Mund-
führen oder ein Entwicklungsschub.
Bei der Umstellung ist Geduld nötig,
denn nicht alle Kinder wollen zur sel-
ben Zeit mit Brei starten. Wenn das
Kind die neue Ernährung nicht an-
nimmt, sollte man ein wenig warten.
Anfangen sollte man mit einer Gemü-
sesorte. Am besten mit Kartoffel, Ka-
rotte, Kürbis oder Zucchini – je nach-
dem, was Saison hat. Dabei ist es wich-
tig, immer Öl oder Fett dazuzugeben.
Zu Beginn wird das Kind allerdings
nur kleine Mengen essen. Innerhalb
einer Woche kann die Gemüsemenge
so weit gesteigert werden, dass die Bei-
kost eine Milchmahlzeit ersetzt. Neue
Essenszutaten sollen separat einge-
führt werden, um Allergien auszu-
schließen. Ab dem 7. Monat kann dem
Brei Fleisch zugegeben werden. Als
weitere Breimahlzeit können milch-
freie Getreide-Obst-Breie und Milch-
breie eingeplant werden, bis die Kin-
der ab 10. Monat an die Familienkost
herangeführt werden können. Sehr in-
formativ war hierbei, dass alle Breiar-
ten vorgeführt wurden und natürlich
auch verkostet werden durften.

FAMILIE Praxisnaher Vortrag
von Ernährungsberaterin

Babys erster
Gemüsebrei

Nicole Griesbauer
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KOLPING-BILDUNGSWERK
➤ Umsteiger Word 2010:Das be-
kannte Microsoft Office-Paket wurde
mit der Version 2010 g grundlegend
erneuert. Selbst erfahrene User wer-
denmit der neuen Benutzeroberflä-
che und dem neuen Design vor Prob-
lemen stehen.Mit diesem Lehrgang
lernen Sie das neue Bedienungsprin-
zip zu verstehen. Das Seminar richtet
sich an alle Anwender, die Erfahrung
mit den Vorgängerversionen haben.
Termin: 30.11., Samstag von 8 bis 15
Uhr

➤ Computerkurs für Anfänger: Die-
ser Lehrgang ist für Neueinsteiger.
Der Schwerpunkt liegt in der Anwen-
dung des BetriebssystemsWindows
XP. Aufbauend auf diesen Lehrgang
können Teilnehmer Lehrgängemit
Textverarbeitung oder Tabellenkalku-
lation besuchen. Von 25. bis 28. No-
vemberMontag bis Donnerstag von
14.30 bis 17 Uhr.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Anmeldungen beim Kolping-Bildungs-
werk, Tel. (0 99 71) 85 31 31, www.kol-
ping-ostbayern.de
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